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Lankes, R. David: Erwarten Sie 
mehr!: erlangen Sie bessere Biblio-
theken für eine komplexer gewor-
dene Welt / Richard David Lankes; 
herausgegeben und mit einem Vor-
wort von Hans-Christoph Hobohm. 
Berlin: Simon Verl. für Bibliotheks-
wissen, 2017. 175 Seiten: Illustratio-
nen. ISBN 978-3-945610-32-9 – Bro-
schur: EUR 19.50

Ein Titel mit zwei Lesarten. Mehr er-
warten – bitte, was denn noch alles? 
Oder auch: Bibliotheken erwarten 
(sich) tatsächlich mehr! Doch wer ist 
mit »Sie« gemeint? Herausgeber Ho-
bohm löst im Vorwort auf, es seien die 
übergeordneten Träger von Bibliothe-
ken. Diesen seltenen Ansatz und Zu-
gang kennen wir zuletzt aus der knapp 
und trocken formulierten Beilage 
»Grundlagen für gute Bibliotheken« 
der Broschüre »21 gute Gründe für Bi-
bliotheken« (BID, Bibliothek & Infor-
mation Deutschland. 2009).

Nein, mit »gut« hat Lankes, Profes-
sor für Bibliothekswissenschaften aus 
South Carolina, nichts am Hut. »Die-
ses Lied wird kein Liebesbrief an Biblio-
thekare sein« (Seite 24). Bibliotheken 

müssen (und er setzt dieses unregelmä-
ßige Verb regelmäßig ein) besser sein, 
eben großartig! Doch was zeichnet sie 
aus? »Der Unterschied zwischen einer 
guten und einer großartigen Bibliothek 
kann subtil sein« (S. 168). Aha. »Groß-
artige Bibliotheken experimentieren 
mit neuen Diensten und fürchten sich 
nicht vor einem raschen Scheitern.« 
(S. 160) Also ein Paradigmenwech-
sel, schmackhaft gemacht in intensiven 
Sprachbildern (Hut ab vor den Über-
setzern Lapp und Bredemeier), begin-
nend mit der bewegenden Schilderung 
der Menschenkette als Schutz der Bib-
liothek von Alexandria im Arabischen 
Frühling. Mitreißend. 

Tatsache ist: Bibliotheken tun 
gut daran, sich deutlicher zu 
positionieren.

Bevor ich endgültig dem ein- 
dringlichen Sog des Werkes erliege, 
eine praktische Frage nebst pragmati-
scher Antwort: Sollten wir es tatsäch-
lich wagen, die anvisierte Zielgruppe 
– in Deutschland die Finanz- und Ent-
scheidungsträger von Bund, Land, 
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Kommune, Kirche und Wirtschaft – auf 
Lankes’ Mehrforderungen aufmerksam 
zu machen? Ihnen dies Büchlein auf 
den Nachttisch zu legen mit der Wid-
mung »Freundlichst überreicht von Ih-
rer Bibliothek – träumen Sie schön von 
uns!«?

Einbindung in Konzepte

Ja, nur Mut! Auch, wenn vieles, was der 
»leidenschaftliche Anwalt für Biblio-
theken« in immer neuen Schleifen und 
Wendungen ausführt, Bibliotheken im 
deutschsprachigen Raum bereits erfül-
len. So die Forderung nach Transparenz 
und Zugang zu Wissen und Bildung, 
um Demokratie aufrechtzuerhalten 
(S. 44). Bibliotheken sind als Teil der 
Community ein Symbol, Freund und 
Lehrer (S. 169), oder konkreter: ver-
mitteln Recherchefähigkeiten und hel-
fen, Probleme zu lösen. Ja, wir können 
mithalten, ob kreativer Lernraum, Ma-
kerspace oder FabLabs (S. 145), ob Ga-
ming-Turnier oder bedarfsorientierte 
Schulung. 

Die Community ist ein integra-
ler Teil dessen, was die Biblio-
thek tut, und die Bibliotheken 
sind mit Haut und Haaren 
Mitglieder dieser Community. 

Wenngleich einiges davon eher neben-
her im Alltagsbetrieb und ohne Ein-
bindung in postulierte Konzepte. Kon-
zepte? Lasst es »Missionen« sein, so im 
Kapitel 3 – nicht ohne Stirnrunzeln ge-
lesen. Tatsache ist: Bibliotheken tun gut 
daran, sich deutlicher zu positionieren, 
etwa so: »Bibliotheken sollten Orte der 
Wissenserstellung, des Partizipierens an 
Wissen sein, nicht nur des Konsums und 
des Ausleihens von Büchern. Die Funk-
tionen der Bibliothek sollten über ihre 
Mauern hinausreichen.«

Apropos Mauern. Wir konzentrie-
ren uns derzeit stark auf Bibliotheken 
als »Dritten Raum/Ort«. Um uns min-
destens physisch ein gewichtiges Stand-
bein zu verschaffen, nachdem die vir-
tuelle Konkurrenz vermeintlich unsere 
Daseinsberechtigung bedroht. Doch mit 

Onleihe, sozialem Bücherdienst und 
Lernplattform gehen wir längst über 
räumliche Grenzen hinaus. Und hier er-
fährt sogar der selbstzufriedenste Leser 
Neues. So leiht die Bibliothek in New 
York City »Internet Hot Spots« aus (S. 
115). Das kleine Gerät stellt über das Te-
lefonnetz eine Funknetz-Verbindung mit 
dem Internet her. Gute Idee, ergänzend 
zur Ausleihe von Tablets und E-Reader. 

Mehr noch als der Hardware räumt 
der Autor dem Wissen einen hohen Stel-
lenwert ein. »Diese neue Auffassung von 
Wissen als etwas aktiv Geschaffenem ist 
vermutlich die größte Veränderung in 
unseren Erwartungen, die wir vollzie-
hen müssen, (…)« (S. 71). Und: »Die 
Bibliothek als aktive Förderin von Wis-
sen«. (S. 91). Sie soll »Bürger auf viele 
Weisen inspirieren, ihre Lernmotivation 
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aufzubauen, Wissen zu erstellen und 
letztlich die Gesellschaft zu verbessern.« 
(S. 90) Verbessern? Wie oberlehrerhaft 
und anmaßend! Doch: »Letztlich wird 
lokal definiert, was Verbesserung inner-
halb der Gesellschaft bedeutet« (S. 9). 
Ja, damit kann ich leben.

Bibliothek und Community

Viel ist von der Community die Rede. 
Sie definiert sich orts-, themen-, und/
oder zeitgebunden. Das Mitglied einer 
Community soll in der Bibliothek »seine 
Stimme zu Gehör bringen und die Ein-
richtung verbessern«. Erwartet Lankes 
hier nicht ein wenig zu viel? Folglich 
müsste die Zielgruppe eben jene vielge-
priesene Community sein, der wir dieses 
Buch in die Hand drücken sollten. Oh-
nehin sind viele Bibliotheksleistungen 
noch nicht ins Bewusstsein der überwie-
gend konsumierenden, statt agierenden 
Mitmenschen gedrungen, aller Öffent-
lichkeitsarbeit zum Trotz. 

Es ist wichtig, die Aufgaben 
der Bibliothek auf der Grund-
lage von Bedürfnissen vor Ort 
zu definieren.

Und trotzig möchte ich anführen: Wir 
Bibliotheken sind für die Menschen da, 
nicht sie für uns! Die Metamorphose des 
Benutzerverwalters zum Kundendienst-
leister dauerte lange genug. Indes er-
fahren wir: »Bibliotheken ›für die Men-
schen‹ ist die alte Sicht, auf Bibliothe-
ken zu schauen. Sie sieht die Bibliothek 
als getrennt von der Community und als 
ein Anbieter von Dienstleistungen, die 
die Community nutzen und dafür zah-
len, aber auch ignorieren und ablehnen 
kann. 

Die neue Sicht sieht hingegen eine 
Bibliothek der Menschen. Die Commu-
nity ist ein integraler Teil dessen, was 
die Bibliothek tut, und die Bibliotheken 
sind mit Haut und Haaren Mitglieder 
dieser Community. Bibliothekare gehen 
ihrer Arbeit nach, nicht weil sie Dienst-
leister sind oder ein Produkt herstellen, 
das zu konsumieren ist, sie arbeiten viel-
mehr daran, die Community besser zu 

machen. Mitglieder der Gemeinschaft 
unterstützen die Bibliothek nicht, weil 
sie zufriedene Kunden sind, sondern 
weil die Bibliothek ein Teil dessen ist, 
was sie sind.« (S. 64). Was konkret be-
deutet: »die Aufgaben der Bibliothek 
auf der Grundlage von Bedürfnissen 
vor Ort zu definieren und lokale Defi-
nitionen, was die Gesellschaft verbes-
sert, zu liefern«. Was mehr und anders 
ist als »die Definition einer Bibliothek als 
eine Gruppe von Funktionen, die für alle 
Communities auf dem Globus gleicher-
maßen gelten«. (S. 118).

Bibliothek als Werkzeugkasten

Klingt gut, indes: Bibliotheken feh-
len fordernde Mitglieder und überzeu-
gende Konzepte des Ermöglichens von 
Wissen. »Bibliotheken müssen wie Kü-
chen werden – aktive Orte, wo viele 
Zutaten (Informationen, Quellen, Ta-
lente) zu einer aufregenden neuen Kre-
ation vermischt werden, die mit ande-
ren geteilt werden kann«. Sie sollten 
funktionieren wie iPhones, mit vorins-
tallierten grundlegenden Diensten, um 
das Gewünschte in Form von Apps be-
darfsorientiert zusammenzubasteln (S. 
118). Folgerung: »Ihre Bibliothek sollte 
Ihnen nicht sagen, was Sie tun können 
(lesen, ausleihen, suchen), sie sollte Ih-
rer Community einen Werkzeugkasten 
zur Verfügung stellen, damit sie selbst 
bauen, was die Gemeinschaft braucht« 
(S. 119). Auch die Idee der Bibliotheks-
mitarbeiter als »menschliche Plattform“ 
(Kapitel 6) sollte losgelöst von der bis-
herigen Einteilung in »Benutzerdienste« 
und »Technische Dienste« neu konzepti-
oniert werden. 

Ruhig schlafen wird Lankes’ 
Plädoyer für großartigere Bib-
liotheken niemanden lassen. 
Es weckt den Wunsch nach 
Austausch und neuen Dimen-
sion des Miteinanders.

Ob man sich an Lankes’ Mehrforde-
rungen reiben möchte oder sie goutie-
ren, ob man die angeführten Beispiele 

auf Europa übertragen, sie als Anre-
gung verstehen oder zum Schnee von 
gestern erklären mag – alles ist mög-
lich. Viele werden sich berührt und 
motiviert, zumindest sehr nachdenk-
lich und (heraus)gefordert fühlen. Für 
manche wird das Buch eine Offenba-
rung bedeuten, Begeisterung und Mo-
tivationssuche auslösen und Verände-
rungen bewirken. Einige werden den 
Kopf schütteln oder ärgerlich werden, 
so bei den Merkmalen »schlechter« Bib-
liotheken (Kapitel 8), aber auch ob der 
Forderungen (Obdachlose einbinden, 
Gründerzentrum sein, an öffentlichen 
Debatten teilnehmen, Umschulun-
gen anbieten) sowie seiner stellenwei-
sen Nichtübertragbarkeit in deutsche 
(bürokratische) Verhältnisse. Zahlrei-
che zitierfähige Passagen werden Vor-
tragseinleitungen würzen und zur Dis-
kussion einladen. 

Ohnehin sind viele Biblio-
theksleistungen noch nicht 
ins Bewusstsein der überwie-
gend konsumierenden, statt 
agierenden Mitmenschen 
gedrungen, aller Öffentlich-
keitsarbeit zum Trotz.

Möge also das Buch auf allen Nachtti-
schen seinen Platz finden. Ruhig schla-
fen wird Lankes’ Plädoyer für großarti-
gere Bibliotheken niemanden lassen. Es 
weckt den Wunsch nach Austausch und 
neuen Dimension des Miteinanders. Der 
Wunsch nach Zugehörigkeit ist so alt wie 
die Menschheit. Es scheint auch für Bib-
liotheken an der Zeit zu sein, über den 
reinen Dienst an der Community hinaus- 
und stattdessen mit ihr zusammenzu-
wachsen, also ein gleichwertiger, mehr 
noch, zentraler Teil von ihr zu werden 
und – ja, nur zu! – ein »Sprecher in der 
großen Welt« (S. 115). Erwarten wir 
mehr!

Ilona Munique
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